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1 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit  

  

In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schulprogramms hat die 
Fachkonferenz Chemie die folgenden fachmethodischen und fachdidaktischen Grundsätze be-
schlossen.  
  

Überfachliche Grundsätze:  
1. Geeignete Problemstellungen zeichnen die Ziele des Unterrichts vor und bestimmen die Struk-

tur der Lernprozesse.  
2. Inhalt und Anforderungsniveau des Unterrichts entsprechen dem Leistungsvermögen der 

Schülerinnen und Schüler.  
3. Die Unterrichtsgestaltung ist auf die Ziele und Inhalte abgestimmt.  
4. Medien und Arbeitsmittel sind lernernah gewählt.  
5. Die Schülerinnen und Schüler erreichen einen Lernzuwachs.  
6. Der Unterricht fördert und fordert eine aktive Teilnahme der Lernenden.  
7. Der Unterricht fördert die Zusammenarbeit zwischen den Lernenden und bietet ihnen Möglich-

keiten zu eigenen Lösungen.  
8. Der Unterricht berücksichtigt nach Möglichkeit die individuellen Lernwege der einzelnen Schü-

lerinnen und Schüler.  
9. Die Lernenden erhalten Gelegenheit zu selbstständiger Arbeit und werden dabei unterstützt.  
10. Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Einzel-, Partner- bzw. Gruppenarbeit sowie 

Arbeit in kooperativen Lernformen.  
11. Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Arbeit im Plenum.  
12. Die Lehr- und Lernzeit wird intensiv für Unterrichtszwecke genutzt.  
13. Es herrscht ein positives pädagogisches Klima im Unterricht.  
14. Nutzung der iPads, um das individuelle Lernen zu unterstützen, z.B. durch interaktive Lernum-

gebungen (Buchner) und die Erstellung digitaler Lernprodukte.  
  

Fachliche Grundsätze:  
14. Der Chemieunterricht ist problemorientiert und an Unterrichtsvorhaben und Kontexten ausge-

richtet.  
15. Der Chemieunterricht ist kognitiv aktivierend und verständnisfördernd.  
16. Der Chemieunterricht unterstützt durch seine experimentelle Ausrichtung Lernprozesse bei 

Schülerinnen und Schülern.  
17. Im Chemieunterricht wird durch Einsatz von Schülerexperimenten Umwelt- und Verantwor-

tungsbewusstsein gefördert und eine aktive Sicherheits- und Umwelterziehung erreicht.  
18. Der Chemieunterricht ist kumulativ, d.h., er knüpft an die Vorerfahrungen und das Vorwissen 

der Lernenden an und ermöglicht den Erwerb von Kompetenzen.  
19. Der Chemieunterricht fördert vernetzendes Denken und zeigt dazu eine über die verschiede-

nen Organisationsebenen bestehende Vernetzung von chemischen Konzepten und Prinzipien 
mithilfe von Basiskonzepten auf.  

20. Der Chemieunterricht folgt dem Prinzip der Exemplarizität und gibt den Lernenden die Gele-
genheit, Strukturen und Gesetzmäßigkeiten möglichst anschaulich in den ausgewählten Prob-
lemen zu erkennen.  

21. Der Chemieunterricht bietet nach Erarbeitungsphasen immer auch Phasen der Metakognition, 
in denen zentrale Aspekte von zu erlernenden Kompetenzen reflektiert werden.  

22. Im Chemieunterricht wird auf eine angemessene Fachsprache geachtet. Von Schülerinnen 
und Schülern wird regelmäßige, sorgfältige und selbstständige Dokumentation der erarbeite-
ten Unterrichtsinhalte erwartet.    

23. Der Chemieunterricht ist in seinen Anforderungen und im Hinblick auf die zu erreichenden 
Kompetenzen und deren Teilziele für die Schülerinnen und Schüler transparent.  
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24. Im Chemieunterricht werden Diagnoseinstrumente zur Feststellung des jeweiligen Kompe-
tenzstandes der Schülerinnen und Schüler durch die Lehrkraft, aber auch durch den Lernen-
den selbst eingesetzt.   

25. Der Chemieunterricht bietet Phasen der Übung und des Transfers auf neue Aufgaben und 
Problemstellungen.  

26. Der Chemieunterricht bietet die Gelegenheit zum regelmäßigen wiederholenden Üben sowie 
zu selbstständigem   Aufarbeiten von Unterrichtsinhalten.   
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2 Übersicht der Unterrichtsvorhaben – Tabellarische Übersicht  

Unterrichtsvorhaben der Einführungsphase (ca. 80 UStd.) 
 

Thema des Unterrichts-
vorhabens und Leit-
frage(n) 

Grundgedanken zum geplanten 
Unterrichtsvorhaben 

Inhaltsfelder, Inhaltliche Schwer-
punkte 

Konkretisierte Kompetenzerwar-
tungen  
 
Die Schülerinnen und Schüler  

Unterrichtsvorhaben I 
 
Die Anwendungsvielfalt 
der Alkohole – Von Alko-
holen zu Aromastoffen 
 
Kann Trinkalkohol gleich-
zeitig Gefahrstoff und Ge-
nussmittel sein? 
 
Alkohol(e) auch in Kosme-
tikartikeln? 
 
Aroma- und Zusatzstoffe 
in Lebensmitteln 
 

1) Fußnoten in der Speise-
karte – Was verbirgt sich 
hinter den sogenannten E-
Nummern?  
 

2) Fruchtiger Duft im Indust-
riegebiet – Wenn mehr 
Frucht benötigt wird als an-
gebaut werden kann 
 

 

Einstiegsdiagnose zur Elektronen-
paarbindung, zwischenmolekularen 
Wechselwirkungen, der Stoffklasse 
der Alkane und deren Nomenklatur 

 

Untersuchungen von Struktur-Eigen-
schaftsbeziehungen des Ethanols 

 

Experimentelle Erarbeitung der Oxi-
dationsreihe der Alkohole  

 

Erarbeitung eines Fließschemas zum 
Abbau von Ethanol im menschlichen 
Körper  

 

Bewertungsaufgabe zur Frage Etha-
nol – Genuss- oder Gefahrstoff? und 
Berechnung des Blutalkoholgehaltes  

 

Untersuchung von Struktureigen-
schaftsbeziehungen weiterer Alko-
hole in Kosmetikartikeln 

 

Inhaltsfeld Organische Stoffklassen 

 

– funktionelle Gruppen verschiedener 
Stoffklassen und ihre Nachweise: 
Hydroxygruppe, Carbonylgruppe, 
Carboxygruppe und Estergruppe  

– Eigenschaften ausgewählter Stoff-
klassen: Löslichkeit, Schmelztempe-
ratur, Siedetemperatur,                      

– Elektronenpaarbindung: Einfach- und 
Mehrfachbindungen, Molekülgeomet-
rie (EPA-Modell) 

– Konstitutionsisomerie 

– intermolekulare Wechselwirkungen  

– Oxidationsreihe der Alkanole: Oxida-
tionszahlen 

– Estersynthese 

 

 

• ordnen organische Verbindun-
gen aufgrund ihrer funktionellen 
Gruppen in Stoffklassen ein und 
benennen diese nach systemati-
scher Nomenklatur (S1, S6, 
S11), 

• erläutern intermolekulare Wech-
selwirkungen organischer Ver-
bindungen und erklären ausge-
wählte Eigenschaften sowie die 
Verwendung organischer Stoffe 
auf dieser Grundlage (S2, S13, 
E7), 

• erläutern das Donator-Akzeptor-
Prinzip unter Verwendung der 
Oxidationszahlen am Beispiel 
der Oxidationsreihe der Alka-
nole (S4, S12, S14, S16), 

• stellen Isomere von Alkanolen 
dar und erklären die Konstituti-
onsisomerie (S11, E7), 

• stellen auch unter Nutzung digi-
taler Werkzeuge die 
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ca. 46 UStd. 

 
 

Recherche zur Funktion von Alkoho-
len in Kosmetikartikeln mit anschlie-
ßender Bewertung 
 

Materialgestützte Erarbeitung der 
Stoffklasse der Carbonsäuren hin-
sichtlich ihres Einsatzes als Lebens-
mittelzusatzstoff und experimentelle 
Untersuchung der konservierenden 
Wirkung ausgewählter Carbonsäuren 

 

Experimentelle Herstellung eines 
Fruchtaromas und Auswertung des 
Versuches mit Blick auf die Erarbei-
tung und Einführung der Stoffklasse 
der Ester und ihrer Nomenklatur so-
wie des chemischen Gleichgewichts  

 

Erstellen eines digitalen Produktes, 
der über natürliche, naturidentische 
und synthetische Aromastoffe aufklärt 

 

Bewertung des Einsatzes von Kon-
servierungs- und Aromastoffen in der 
Lebensmittelindustrie 

 

Molekülgeometrie von Kohlen-
stoffverbindungen dar und erklä-
ren die Molekülgeometrie mit-
hilfe des EPA-Modells (E7, 
S13), 

• deuten die Beobachtungen von 
Experimenten zur Oxidations-
reihe der Alkanole und weisen 
die jeweiligen Produkte nach 
(E2, E5, S14), 

• stellen Hypothesen zu Struktur-
eigenschaftsbeziehungen einer 
ausgewählten Stoffklasse auf 
und untersuchen diese experi-
mentell (E3, E4), 

• beurteilen die Auswirkungen der 
Aufnahme von Ethanol hinsicht-
lich oxidativer Abbauprozesse 
im menschlichen Körper unter 
Aspekten der Gesunderhaltung 
(B6, B7, E1, E11, K6), (VB B 
Z6) 

• beurteilen die Verwendung von 
Lösemitteln in Produkten des 
Alltags auch im Hinblick auf die 
Entsorgung aus chemischer und 
ökologischer Perspektive (B1, 
B7, B8, B11, B14, S2, S10, 
E11). 

• diskutieren den Einsatz von Kon-
servierungs- und Aromastoffen in 
der Lebensmittelindustrie aus ge-
sundheitlicher und ökonomischer 
Perspektive und leiten 
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entsprechende Handlungsoptionen 
zu deren Konsum ab (B5, B9, B10, 
K5, K8, K13), (VB B Z3) 

Unterrichtsvorhaben II 
 
Säuren contra Kalk  
 
Wie kann ein Wasserko-
cher möglichst schnell 
entkalkt werden? 
 
Wie lässt sich die Reakti-
onsgeschwindigkeit bestim-
men und beeinflussen? 
 
ca. 14 UStd. 

 

Planung und Durchführung qualitati-
ver Experimente zum Entkalken von 
Gegenständen aus dem Haushalt mit 
ausgewählten Säuren  

  

Definition der Reaktionsgeschwindig-
keit und deren quantitative Erfassung 
durch Auswertung entsprechender 
Messreihen  

 

Materialgestützte Erarbeitung der 
Funktionsweise eines Katalysators 
und Betrachtung unterschiedlicher 
Anwendungsbereiche in Industrie und 
Alltag 

Inhaltsfeld Reaktionsgeschwindigkeit 
und chemisches Gleichgewicht 

 

­ Reaktionskinetik: Beeinflussung der 
Reaktionsgeschwindigkeit 

­ Katalyse 

 

• erklären den Einfluss eines Kataly-
sators auf die Reaktionsgeschwin-
digkeit auch anhand grafischer Dar-
stellungen (S3, S8, S9), 

• überprüfen aufgestellte Hypothesen 
zum Einfluss verschiedener Fakto-
ren auf die Reaktionsgeschwindig-
keit durch Untersuchungen des zeit-
lichen Ablaufs einer chemischen Re-
aktion (E3, E4, E10, S9),  

• definieren die Durchschnittsge-
schwindigkeit chemischer Reaktio-
nen und ermitteln diese grafisch aus 
experimentellen Daten (E5, K7, K9), 

• stellen den zeitlichen Ablauf chemi-
scher Reaktionen auf molekularer 
Ebene mithilfe der Stoßtheorie auch 
unter Nutzung digitaler Werkzeuge 
dar und deuten die Ergebnisse (E6, 
E7, E8, K11). (MKR 1.2)  

Unterrichtsvorhaben III 
 
Die Anwendungsvielfalt 
der Alkohole – Von Alko-
holen zu Aromastoffen 
 
Warum riecht Parfüm ir-
gendwann sauer? 
 

 

 

Veranschaulichung des chemischen 
Gleichgewichts durch ausgewählte 
Modellexperimente 

 

Diskussion um die Ausbeute nach 
Herleitung und Einführung des Mas-
senwirkungsgesetzes 

 

 

 

Inhaltsfeld Reaktionsgeschwindigkeit 
und chemisches Gleichgewicht 

 

­ Reaktionskinetik: Beeinflussung der 
Reaktionsgeschwindigkeit 

­ Gleichgewichtsreaktionen: Prinzip 
von Le Chatelier; Massenwirkungs-
gesetz (Kc)  

­ natürlicher Stoffkreislauf 

• diskutieren den Einsatz von Konser-
vierungs- und Aromastoffen in der 
Lebensmittelindustrie aus gesund-
heitlicher und ökonomischer Per-
spektive und leiten entsprechende 
Handlungsoptionen zu deren Kon-
sum ab (B5, B9, B10, K5, K8, K13), 
(VB B Z3) 

• beschreiben die Merkmale eines 
chemischen Gleichgewichtes 
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– technisches Verfahren 

­ Steuerung chemischer Reaktionen: 
Oberfläche, Konzentration, Tempera-
tur und 
Druck 

­ Katalyse 

 

anhand ausgewählter Reaktionen 
(S7, S15, K10), 

• bestimmen rechnerisch Gleichge-
wichtslagen ausgewählter Reaktio-
nen mithilfe des Massenwirkungsge-
setzes und interpretieren diese (S7, 
S8, S17), 

• simulieren den chemischen Gleich-
gewichtszustand als dynamisches 
Gleichgewicht auch unter Nutzung 
digitaler Werkzeuge (E6, E9, S15, 
K10). (MKR 1.2) 

Unterrichtsvorhaben IV 
 
Säuren contra Kalk  
 
Wie kann ein Wasserko-
cher möglichst schnell 
entkalkt werden? 
 
Wie lässt sich die Reakti-
onsgeschwindigkeit bestim-
men und beeinflussen? 
 
ca. 14 UStd. 

 

 

Planung und Durchführung qualitati-
ver Experimente zum Entkalken von 
Gegenständen aus dem Haushalt mit 
ausgewählten Säuren  

  

Definition der Reaktionsgeschwindig-
keit und deren quantitative Erfassung 
durch Auswertung entsprechender 
Messreihen  

 

Materialgestützte Erarbeitung der 
Funktionsweise eines Katalysators 
und Betrachtung unterschiedlicher 
Anwendungsbereiche in Industrie und 
Alltag 

Inhaltsfeld Reaktionsgeschwindigkeit  

 

­ Reaktionskinetik: Beeinflussung der 
Reaktionsgeschwindigkeit 

­ Katalyse 

 

• erklären den Einfluss eines Kataly-
sators auf die Reaktionsgeschwin-
digkeit auch anhand grafischer Dar-
stellungen (S3, S8, S9), 

• überprüfen aufgestellte Hypothesen 
zum Einfluss verschiedener Fakto-
ren auf die Reaktionsgeschwindig-
keit durch Untersuchungen des zeit-
lichen Ablaufs einer chemischen Re-
aktion (E3, E4, E10, S9),  

• definieren die Durchschnittsge-
schwindigkeit chemischer Reaktio-
nen und ermitteln diese grafisch aus 
experimentellen Daten (E5, K7, K9), 

• stellen den zeitlichen Ablauf chemi-
scher Reaktionen auf molekularer 
Ebene mithilfe der Stoßtheorie auch 
unter Nutzung digitaler Werkzeuge 
dar und deuten die Ergebnisse (E6, 
E7, E8, K11). (MKR 1.2)  
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Unterrichtsvorhaben V: 
 
Kohlenstoffkreislauf und 
Klima  
 

3) Welche Auswirkungen hat 
ein Anstieg der Emission 
an Kohlenstoffdioxid auf die 
Versauerung der Meere? 

4)  
5) Welchen Beitrag kann die 

chemische Industrie durch 
die Produktion eines syn-
thetischen Kraftstoffes zur 
Bewältigung der Klimakrise 
leisten? 
ca. 20 UStd. 

 
 

Materialgestützte Erarbeitung des na-
türlichen Kohlenstoffkreislaufes  

 

Fokussierung auf anthropogene Ein-
flüsse hinsichtlich zusätzlicher Koh-
lenstoffdioxidemissionen  

 

Exemplarische Vertiefung durch ex-
perimentelle Erarbeitung des Kohlen-
säure-Kohlenstoffdioxid-Gleichge-
wichtes und Erarbeitung des Prinzips 
von Le Chatelier  

 

Beurteilen die Folgen des menschli-
chen Eingriffs in natürliche Stoffkreis-
läufe 

 

Materialgestützte Erarbeitung der 
Methanolsynthese im Rahmen der 
Diskussion um alternative Antriebe in 
der Binnenschifffahrt 

 

 

Inhaltsfeld Chemisches Gleichgewicht 

 

­ Gleichgewichtsreaktionen: Prinzip 
von Le Chatelier; Massenwirkungs-
gesetz (Kc)  

­ natürlicher Stoffkreislauf 

­ technisches Verfahren 

­ Steuerung chemischer Reaktionen: 
Oberfläche, Konzentration, Tempera-
tur und Druck 

­ Katalyse 

 

• beschreiben die Merkmale eines 
chemischen Gleichgewichtes an-
hand ausgewählter Reaktionen (S7, 
S15, K10), 

• erklären anhand ausgewählter Re-
aktionen die Beeinflussung des che-
mischen Gleichgewichts nach dem 
Prinzip von Le Chatelier auch im Zu-
sammenhang mit einem techni-
schen Verfahren (S8, S15, K10),  

• beurteilen den ökologischen wie 
ökonomischen Nutzen und die 
Grenzen der Beeinflussbarkeit che-
mischer Gleichgewichtslagen in ei-
nem technischen Verfahren (B3, 
B10, B12, E12), 

• analysieren und beurteilen im Zu-
sammenhang mit der jeweiligen In-
tention der Urheberschaft verschie-
dene Quellen und Darstellungsfor-
men zu den Folgen anthropogener 
Einflüsse in einem natürlichen Stoff-
kreislauf (B2, B4, S5, K1, K2, K3, 
K4, K12), (MKR 2.3, 5.2) 

• bewerten die Folgen eines Eingriffs 
in einen Stoffkreislauf mit Blick auf 
Gleichgewichtsprozesse in aktuell-
gesellschaftlichen Zusammenhän-
gen (B12, B13, B14, S5, E12, K13). 
(VB D Z3) 

 


